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Magglinger-Ratschlige

der Internationalen Tagung fiir zeitgemésse Leibeserziehung 1958 in Magglingen

1. Allgemeines

1. Die moderne Lebens- und Arbeitsweise be-

raubt den Menschen der hinreichenden
Korperbewegung, die sein leibliches und gei-
stiges Wohl sichert.

. Die Begleiterscheinungen unseres technisier-
ten Zeitalters, der Schlankhochwuchs, und
die im Begriff der Acceleration zusammen-
gefassten korperlich-seelisch-geistigen Dis~
harmonien (der Gestalt, der Geschicklichkeit,
der Haltung, der nervisen Steuerung, der
geistigen Konzentration und der Aufnahme-
fihigkeit fiir Gemdiitswerte und Pflichten
usw.) erfordern als Ausgleich (Kompensation)
und Mittel der Harmonisierung «des Grund-
menschlichen» (Portmann) eine stirkere Kor-
perschulung, denn in vergangenen Zeiten.

. Im Wachstumsalter fiihrt der Mangel an Be-
wegungsspielen und Leibesiibungen bei vie-
len zu Fehlwuchs und zu einer Unterent-
wicklung der korperlichen und seelisch-gei-
stigen Krifte, der Lebensenergien iiberhaupt.

II. Folgerungen

. In der heranwachsenden Jugend ist die
tdgliche Leibesiibung das einfachste, ju-
gendgemaisse und billigste Mittel zur Vermei-
dung von Frithschidden der Gesamtperson,
um das Wachstum zu regeln, Méngel auszu-
gleichen, die Bewegungsbediirfnisse einer
jeden Entwicklungsstufe zielgerecht zu be-
friedigen, die Bewegungsablidufe zu lehren,
die Wachstumskrifte in jeder Stufe durch
entsprechende harmonisierende Uebung aus-
zunutzen und Leibesiibung zur unverlierba-
ren Gewohnheit fiir das Leben zu machen.

. Im fortschreitenden Leben ist die wd&chent-
lich mehrfache Leibesiibung ein Mittel zur
Erhaltung der Lebenskrifte gegen Organ-
und Kreislaufschidigung sowie vorzeitige
Invaliditat.

. Die Leibesiibung beginnt mit Bewegungs-
spielen im Vorschulalter. Dafiir bedarf es
wohn-naher Kinderspielpldtze mit Einrich-
tungen zum Selbstiiben («Spielpldtze um die
Ecken»).

. Der Turnunterricht ist aufzulockern und zu
verlebendigen. Es sollen friihzeitig Aufgaben
zur selbstédndigen Ldsung gestellt werden, fiir
die sich die Schiiler(innen) zu kleinen Grup-
pen (zwei bis funf) frei zusammenfinden, um
sich gegenseitig zu helfen, zu verbessern und
schliesslich an der Wahl der Aufgaben mit-
zuwirken. :

. Der Turnunterricht soll zur Selbstentfaltung
der Jugendlichen ausgenutzt werden; in der
Freiheit des Betriebes soll und wird sich zu-
gleich Verantwortung und Hilfsbereitschaft
bilden.

6.

10.

. Der Turnunterricht soll eine

Im Turnunterricht kann friihzeitig erreicht
werden, dass der Jugendliche sein eigener
Sportlehrer wird und damit die Bewahrungs-
und Heilkrdfte fiirs Alter anzuwenden lernt.

individuelle,
systematische Korperschulung enthalten, aber
die rechte Mischung zum froéhlichen Tun, zu
willensschulenden Wettkdmpfen und zu freiem
Spiel in der Natur (Waldldufe, Wandern, La-
gern usw.) finden.

. Neben eine formbestimmte und zielgerechte

Uebung soll in bevorzugter Anwendung die
rhythmische Uebungsweise treten. Sie er-
laubt ein grosseres Mass an Arbeit und ver-
lockt dazu. Mit ihr werden ein reines An-
und Abschwellen des Muskeleinsaztes erlernt
und Bewegungsverbindungen schnell ausge-
bildet. Auch bei gleichzeitigemm Ueben meh-
rerer Schiiler(innen) soll der Spielraum fiir
den personlichen Rhythmus in der Gesamt-
bewegung bewahrt bleiben. Mit ihr werden
Verkrampfungen gelést und die Ausdrucks-
kraft der Bewegung enthemmt. Sie hat eine
befreiende und das gestaltende Vermégen an-
regende Wirkung. Es ist aber hier, wie auf
allen Wegen der Korpererziehung, Einseitig-
keit zu vermeiden und die jeweiligen Neigun-
gen der Schiiler(innen) sollen immer wieder
ausreichenden Spielraum finden.

. Eine unentbehrliche Erginzung in unserer

heutigen Lebensform ist das Schwimmen.
Jede Schule sollte ebenso wie Spielplidtze und
Turnhallen mindestens ihr Lehrschwimm-
becken besitzen. — Die Schiiler sollen friih-
zeitig und ausnahmslos das Schwimmen er-
lernen. Bei Haltungsschwichen ist Schwim-
men ein zuverldssiger Beitrag zur Haltungs-
schulung. — Die Betriebsweise muss ebenso
verlebendigt werden. Wasserspiele, wie zum
Beispiel der Kampf mit schwimmenden Bal-
ken und das Balancieren auf nassen Rund-
balken, sind Wassergewohnungen, die schnell
zu volliger Sicherheit fiihren.

Um allen Altersstufen bis ins Greisenalter
verlockende Gelegenheit zur wirksamen Be-
wegung in der Freizeit zu geben, sollten die
Gemeinden entsprechende Einrichtungen «der
offenen Tiir» schaffen, wo korperliche, gei-
stige und musische Erfiillung jedermann
moglich ist.

III. Ziel

So aufgefasst und ausgebaut, bedeutet die Lei-

beserziehung Friihziindung jugendlichen Geistes,

wird zum Mittel der Selbstzucht, ist ein Weg
zur Ehrlichkeit und Ritterlichkeit, bildet im
Eigenwuchs die jugendliche Personlichkeit nach

ihrem Mass und fiihrt,

frith eingewdéhnt und

erfahren, in die Pflichten der Gemeinschaft ein.




	Magglinger-Ratschläge

